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PRESSEMITTEILUNG 

Statement Bündnis Kindergrundsicherung zum 
bevorstehenden Gesetzentwurf  
 
Berlin, 11.7.2023. Lediglich zwei Milliarden Euro sieht der 
Haushaltsentwurf des Bundesfinanzministeriums derzeit als 
„Merkposten“ für die Kindergrundsicherung vor. Und das, obwohl die 
Zahlen zur Kinderarmut in Deutschland erschreckend hoch sind: Mehr als 
jedes fünfte Kind war laut dem aktuellen Report der Bertelsmann Stiftung 
im vergangenen Jahr von Armut betroffen oder bedroht. Das Bündnis 
Kindergrundsicherung blickt mit Sorge auf diese Entwicklung: 
  

Verena Bentele, Sprecherin des Bündnisses Kindergrundsicherung:  

„Eine Kindergrundsicherung, die zur Schmalspurversion zu werden scheint, ist für 
ein so reiches Land wie Deutschland ein Armutszeugnis. Unser Bündnis wird den 
nächsten Gesetzentwurf genau unter die Lupe nehmen, vor allem in Hinblick auf 
die Höhe der Mittel. Kinderarmut kann nur wirksam bekämpft und verhindert 
werden, wenn genug Geld dafür bereitsteht. Die Bündelung aller nötigen 
familienpolitischen Leistungen zu einer ist erforderlich, damit das Geld schnell, 
unbürokratisch und automatisiert ausgezahlt werden kann.“ 

Sabine Andresen, Koordinatorin des Bündnisses Kindergrundsicherung: 

„Es geht darum, Kinder und Jugendliche vor Armut zu bewahren. Eine 
Kindergrundsicherung, die dies bewirken will, wird mit bis zu sieben Milliarden Euro 
ihr Ziel nicht erreichen. Drei Millionen Kinder und Jugendliche leben derzeit in 
Armut, ihr Alltag ist davon geprägt. Sie können nicht in den Sommerurlaub fahren, 
zu Schulbeginn kann all das, was nötig ist, vom Schulranzen zu Sportschuhen, nicht 
finanziert werden, sie trauen sich nicht zum Geburtstag der Schulfreundin, weil sie 
kein Geschenk bezahlen können. Diese Kinder und Jugendlichen werden, wenn 
kein Sinneswandel eintritt, auch von der jetzigen Regierung alleingelassen. Dabei 
war sie mit einer anderen Botschaft angetreten." 

 
Das Bündnis Kindergrundsicherung macht sich seit 2009 mit einer wachsenden Zahl 
von Mitgliedsverbänden für eine echte Kindergrundsicherung stark. Dabei sollen 
möglichst viele Leistungen gebündelt, automatisiert sowie in ausreichender Höhe 
ausgezahlt werden. Weitere Infos zum Bündnis Kindergrundsicherung finden Sie hier: 
www.kinderarmut-hat-folgen.de 
 
Pressekontakt: Der Kinderschutzbund Bundesverband, Juliane Wlodarczak  
(Pressesprecherin), 030-214809-20 und presse@dksb.de 
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